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Me 42 cm - Mörser.
80k Die „ Münchner Neueste Nachrichten"

schreiben :
Als am 8 . und 9 . August dieses Jahres , einen

Tag nach dem Fall der Festung Lüttich , die Kunde
durch die Welt ging : die Deutschen haben ei »
lange geheim gehaltenes Geschütz vor die Forts
der Stadt gefahren und diese mit 6 — 8 Schüssen
so zugerichtet , daß es unmöglich war , sie noch
länger zu verteidigen, da ging wohl ein geheimes
Grausen vor dieser Mordwaffe durch die Welt .

Tatsache ist, daß der 42 om - Mörser außer den
wenigen Ingenieuren und Arbeitern der Firma
Krupp und nur einer ganz geringen Anzahl von
Offizieren und Mannschaften der Schießschule, die
darauf vereidigt waren , in der ganzen Armee und
im Deutschen Reich vollständig unbekannt war .
Man hat von seiner Existenz nicht eher etwas er¬
fahren , als bis sein eherner Mund das Schweigen,
das ihm auferlegt war , selbst brach .

Der große „ Brummer" oder „die fleißige
Berta " ähnelt in allen Teilen den in der deutschen
Armee schon vorhandenen Rohrrücklaufgeschützen ,
nur daß er schwer transportierbar ist und daher
so weit als möglich mit Eisenbahnen befördert wird .
Muß der Mörser oder „die fleißige Berta " auf
der Straße lransporliert werden, so wird er zer¬
legt und auf eigens hierzu konstruierten Wagen
verladen , das Rohr allein auf dem Rohr -
wagen , einem langen festen Schienengestell, auf
den das Rohr mit seinen Klanen gleitet. Die
Lafette allein, Ersatz- und Zubehörteile allein und
die Gürtel allein .

Diese Gürtel sind eine Reiste von Holzplatten
u» d Eisenschuhen , die vor dem Schießen aus dem
Gürtelwagen genommen und um den Radkranz
gelegt werden,- damit das Geschütz auch auf nicht
chaussiertem Unterboden nicht versinkt . Es isst
eine mächtige Last, die auf den Gürteln ruht , und
sie bewähren sich großartig Wir sind über extra
tief uud frisch gepflügten Acker gefahren und das
Geschütz rollte gleich einer mächtigen Dampfwalze
genau wie auf der Landstraße dahin .

Wie ich schon gesagt, wird das Geschütz zer¬
legt gefahren. Kommt nun von der obersten
Leitung der Befehl , das Geschütz fertig zu machen
— die Kanoniere nennen es „ die Berta pous¬
sieren " — , so hält die ganze , kilometerlange Ko¬
lonne auf der Landstraße , das Rühr wird durch
die ganzen Bedienungsmannschaften aus die Lafette,
gezogen und die Gürtel uni die Räder gelegt .
Nun gehl 's mit einem mächtig klappernde» Geiöse
in die für das Geschütz oder die ganze Batterie
ausgesuchte Stellung, die der Sicht des Feindes
gänzlich entzogen ist . Hört man dieses ohren¬
betäubende Getöse, dann ivird' s einein schon bange,
und nun erst der gewaltige Knall beim Astfenern
des Geschützes . Alan ist fast unfähig , für die
nächste Zeit zu hören .

Abgefeuert wird das Geschütz aus elektrischem
Wege und zwar in einer Entfernung vvn über
400 Nieter . Der Luftdruck beim Astseuern ist so
gewaltig , daß sich ein Mensch in der Nähe nicht
auf den Beinen halten kann . Der Durchmesser ,
42 am , ist ja bekannt , und nun umhüllt ein ebenso
dicker Eisenmantel das Seelenrohr, das bis zu
neun Zehntel der Lauge rund , daun viereckig zu¬
läuft und sich noch mehr verstärkt. Me groß das
Gewicht der Pulverladnng ist , ist mir nicht ge¬
stattet, mitzuteilen ; doch kann ich sagen , dag die
volle Ladung nicht unter 15 Zentner beträgt .

Der Mörser ist ein Rohrrücklaufgeschütz . Ein
Mann der Bedienung behandelt mit der größten
Sorgfalt den Rücklauf, damit seine Funktion beim
Schuß auf keinen Fall beeinträchtigt wird Das
Rohr hat eine Länge von etwa 21 Nieter .

Die Schußweite des 42 - mn - Mösters ist etwa
44 000 Meter . Die Entfernung von Dover nach
Calais ist 33 000 Nieter . Man mache sich davon
ein Bild , wen » ein Eisenkoloß, von den bekannten
in Bildern gezeigten Granaten, die , nebenbei be¬
merkt , genau sind , durch die Luft brummt und
dann aus einer Höhe von 400 —500 Nieter , wenn
er den übrigen Teil der Flugbahn in ziemlich
hohem Nogen zurückgelegt hat , auf einen Beton -
klotz oder Panzer schlügt . Die stärksten Panzer-
und Betondecken , und wen » sie eine Dicke von
5 Meter überschreiten , zertrümmern unter der

Aufschlagskraft wie Scherben . Die eingeschlagenen
Granaten kehren ganze Forts um , dringen tief in
Erde und Gestein ei » und bringen, was unten
war, » ach oben .

Immerhin geht man mit der „ fleißigen Berta "
sehr sparsam und vorsichtig um . Die Abnützung
des Geschützes steht im Verhältnis zur Reibung
des Geschosses und der aufeinander liegenden Teile
und kostet ein Schuß wohl die hübsche Summe
von etwa 4800 Mark . Irrig ist es , wenn gesagt

'
wird, man könne aus dem Geschütz nur eine be¬
stimmte , geringe Anzahl — etwa 150 - Granaten
verschießen . Der „ Brummer" überlebt gewiß den
Feldzug.

Ehe nun ein Schuß abgefeuert wird , wird
genau die Entfernung berechnet , nachgerichket und
nochmals gerechnet , gezielt und geprüft , und saust
das Geschoß durch die Lust , ist auch der Kanonier
des Erfolges sicher. Erst ist eine mächtige , hohe
Feuersäule bemerkbar, dann eine gelb und schwarz
sich ballende Rauchwolke, wohl über hundert Meter
hoch , mit Eisenbeton, Erde und sonst allem ver¬
mischt , und dann ganz spät ein von weit her
schallendes dumpfes Grollen : der Knall .

Das Geschoß dringt bei nicht allzu felsigem
Boden etwa 8 — 10 Nieter tief in die Erde ein ,
krepiert und reißt einen Trichter von ungefähr 15
bis 18 Nieter Durchmesser.

Niemals marschiert die deutsche schwere Ar¬
tillerie und vor allem die mit der „ fleißigen Berta"
ausgerüsteten Bataillone allein . Vorne und hinten,
rechts uud links , überall starke Infanterie - und
Kavalleriedeckung, Maschinengewehre und leichte
Artillerie zum Schutze gegen Ueberrumpelungen auf
dein Marsch . Und außerdem bleibt ja auch das
Geschütz auch so weit hinter der fechtenden Truppe,
daß ein Ueberfall ausgeschlossen ist . Erreichbar sind
die Mörser in ihrer Gefechtsstellung vom Gegner
» ic . Ich weiß fast genau, daß die feindliche Ar¬
tillerie stets als größte Schutzgrcnze 10 000 Meter
» » nimmt . Steht nun der Mörser auf 15 000 Meter ,
so bleiben ihm immer noch eine Anzahl Kilometer
zum Schutz . Nu» möchte ich noch an dieser Stelle
einstigen , daß wohl die Schußweite und Treffsicher¬
heit 41 000 Meier beträgt , baß man jedoch auf

Gerichtet.
Roman von Franz Wichmann .

W ( Nachdruck verboten .)
„Kind," sagte Frau Baumert , die erregte

Sprecherin liebevoll anblickend, „lroh all deiner Klug¬
heit kennst du dich selber nicht ! Wenn nicht etwas
m deinem Herzen wäre , das ihn verteidigte , du
würdest ihn nicht so lebhaft anklagen !"

Klara wurde verlegen , doch erwiderte sie schein¬
bar kalt :

„Er ist mir gleichgültig ! Was kann ich mehr
sagen? Aber es scheint , daß du dich für ihn inter¬
essierst !"

„Nun , ja .
" gab die Tante zu , „warum soll ich

es leng um ? Er ist so ganz anders als alle sonstigen
Männer von beute !"

„Uud er gefällt dir , willst dir sagen ?" forschte
Klara.

Frau Baumert suchte nach den rechten Worten :
-,Ta , er — er gefällt mir , weil er mich so an die
Me alte Zeit erinnert !"

Das junge Mädchen mußte miwillkürlich lächeln.
„Wenn das alles ist !" nieinte sie. „Doch dann

ist es freilich begreiflich!"
Sie horchte ans, da sie auf dem knirschenden

Kies in ihrer Nähe Schritte zu vernehmen glaubte .
„Es kommen neue Gäste !" sagte sie . „O , wenn sie

es doch wären , der Vater , die Mutter ! Wie mir das
Herz schlägt! Ich wage es nicht, hinznblicken!
Tante, sage du mir, sind sie es ?"

Tie Gefragten waren es nun zwar nicht, dafür
aber war es Hellborn , der , seinen kleinen Knaben
an der Hand führend , sich vom Hanse her näherte .
Frau Baninert batte ihn schon erkannt , ehe noch Klara
sie bat , ihr zu sagen, wer da komme .

„Es sind andere, " antwortete sie jetzt , „ein Vater
mit seinem Kinde, — ein Fistall muß sie gerade jetzt
hierher führen !"

„Wen meinst du ? Du kennst sic?" fragte das
Mädchen neugierig .

„So gut wie du ! Es ist der, von dem wir soeben
sprachen, mit seinem Knaben !"

„Hetthorn ?" fuhr Klara auf . „Daun kann ich
keine Minute langer hier bleiben ! Er darf und soll
mich nicht sehen !"

Cie wollte aiststehcn, aber die Tante hielt sie
zurück :

„Es ist zu spät , er hat uns bereits bemerkt,
aber sie setzen sich an einen andern Tisch !"

Hcllborn war in der Tat einen Augenblick
stehen geblieben, um seine Augen über die Nächst-
sitzeiidcn schweife » zu lassen. Dann war er zusanunen -
gezuckt und halte das Kind schnell an einen etwas
abseits siebenden Tisch gezogen.

„Dann inüssen wir bleiben !" entschloß Klara sich .
„Er soll nicht glauben , daß ich ihm auswciche !"

Und sic wandte den .Kopf nach der andern Seite ,
iliii seinen Anblick zu meiden.

„Er tut auch gar nicht, als ob er dich beachtet,"
sagte Frau Baninert , „nur das Kind blickt herüber ,
sagt etwas und jetzt pflückt es Mumm am Nasen !"

„Das Kind , der kleine .Eellmut ? Wie es mich
jammert !" begann Klara nach einer Panse . „Es ist
ia unschuldig und weiß von nichts ! kkizd er erzieh!
es, verdirbt cs vielleicht. Mein Gott , wenn ich das
arme .Kind doch retten könnte ?"

Frau Baumert blickte noch immer so nnausstillig
als möglich nach dem Tische hinüber .

„Vielleicht versteht es deine Gedanken !" sagte sic
plötzlich . „Es kommt hierher — zu dir !"

Wirklich batte der Knabe sich mit einem Strauß
Blumen genähert und war hinter den Stnbt des
Mädchens getreten .

Tic Tante stieß .Klara mit dein Fuße an .
„ES ist da , — hinter dir — willst du nicht —"
Klara blickte sich rasch nni .
„Was sott das ?" stieß sie ans .
„Fräulein Reiner, " begann da ' Kind mit schüchter¬

ner Stimme , „diese Blumen sind für dich . Magst
du sie nicht A'

„Blumen von dir — für mich ?" stieß da ? Mäd¬
chen hastig bcrvor . „dich, mein Kind , wenn du
wüßtest , wie mich da ? freut ! Zch habe sonst niemand
auf der Weit , der mir Blumen pflückt !"

Sic streckte die Hand ans , um die duftige Gabe
in Empfang zu nehmen.

„Das Kind bat dich gern , cs wollte dir eine
Freude machen," meinte Frau Baumert .

Zudem Klara sich ninblicktc, fiel ihr Bück auch
unwillkürlich ans Hellborn , der eben hcrübcrsah . Rasch
zog sie die Hand zurück .



diese Entfernung niemals Schüsse abfeuern wird .
Es wäre eine Verschwendung der kostbaren Mu¬
nition und eine große Anforderung an die Stabi¬
lität des Geschützes , weil man auf diese Entfernung
den Schuß nicht beobachten kann . Wenn das Ge¬
schütz auch etwa 44000 Meter weit trägt , so wird
man doch wohl nur in den seltensten Fällen über
20 000 Meter schießen, und das will für die heutige
Taktik schon etwas sagen .

Freistehend wird das Geschütz auch nie ver¬
wendet werden . In der dem Schießlage voran¬
gehenden Nacht wird es so eingedeclt , daß nichts
von ihm zu sehen ist . Den Namen „ Brummer "

haben dem 42 om - Mörser die Belgier gegeben .
Dagegen haben die deutschen Kanoniere das Ge¬
schütz „ die fleißige Berta " getauft zu Ehren der
Gattin des Herrn v . Krupp , die bekanntlich Berta
heißt . Unter diesem Namen ist der 42 ei» Mörser
in der ganzen Armee bekannt und man spricht nur
noch von den Leistungen der „ fleißigen Berta " .

(A . M . v . o. G .)

Kriegsnachrichtea .
(W .T . - B ) Großes Hauptquartier , 15 . Okt . ,

mittags . Bei Antwerpen wurde » im ganzen
4000 bis 5000 Gefangene gemacht . Es ist an¬
zunehmen , daß in nächster Zeit noch eine große
Zahl belgischer Soldaten , die Zivilkleider ange¬
zogen haben , dingfest gemacht wird . Nach Mit¬
teilungen des Konsuls von Terneuzen sind etwa
20000 belgische Soldaten und etwa 2000 Eng¬
länder auf holländisches Gebiet übergetrete » , wo
sie entwaffnet wurden . Ihre Flucht muß in
größter Hast vor sich gegangen sei » . Hierfür
zeugen Massen weggeworfener Kleidersäcke , be¬
sonders von der englischen Royal Naval - Division .
Die Kriegsbeute in Antwerpen ist groß
Mindestens 500 Geschütze, eine Unmenge Alunilion ,
Massen von Sättel » und Woylachs , sehr viel
Sanitätsmaterial , zahlreiche Kraftwage » , viele
Lokomotiven und Waggons , vier Millionen Kilo¬
gramm Getreide , viel Mehl , Kohlen , Flachs , für
zehn Millionen Mark Wolle , Kupfer und Silber
im Werte von einer halben Million Mark , ein
Panzereisenbahnzug , mehrere gefüllte Verpflegungs¬
züge, sowie große Viehbestände . Belgische und
englische Schiffe befinden sich nicht mehr in Ant¬
werpen . Die bei Kriegsausbruch im Hafen von
Antwerpen befindlichen 34 Dampfer und 3 Segler
sind mit einer Ausnahme vorhanden , doch sind
die Maschinen unbrauchbar gemacht . Angebohrt
und versenkt wurde nur die Gneisen » «« des Nord¬
deutschen Lloyd . Die große Hafenschleuse ist
intakt , aber zunächst durch mit Steinen beschwerte
versenkte Kähne nicht benutzbar . Die Hafenan¬
lagen sind unbeschädigt . Die Stadt Antwerpen
hat wenig gelitten . Die Bevölkerung verhält sich i
ruhig und scheint froh zu sein, daß die Tage desj
Schreckens zu Ende sind , besonders , da der Pöbelz
bereits zu plündern begonnen hatte . Die Restes
der belgischen Armee haben bei Annäherung unserer
Truppen Gent schleunigst geräumt . Die belgische
Regierung , mit Ausnahme des Kriegsministers ,
soll sich nach Le Havre begeben haben . — An¬
griffe der Franzosen in der Gegend von Albert !
wurden unter erheblichen Verlusten für sie abge - "

wiesen . Sonst sind im Westen keine Veränderungen
'

eingetreten . — Im O st e n ist der russische, mit
starken Kräften unternommene Vorstoß gegen Ost¬
preußen als gescheitert anzusehen . Der Angriff
unserer in Polen Schulter an Schulter mit dem
österreichischen Heere kämpfenden Truppen befindet
sich im Fortschreiten . Unsere Truppen stehen vor
Warschau . Ein mit etwa acht Armeekorps aus
der Linie Jwangorod - Warschau über die Weichsel
unternommener russischer Vorstoß wurde auf der
ganzen Linie unter schweren Verlusten für die
Russen zurückgeworfen . Die in russischen Zeitun¬
gen verbreiteten Berichte über erbeutete deutsche
Geschütze entbehre » jeder Begründung .

-i-
q- *

Berlin , 15 . Okt . Der „ Lokalanz .
" meldet

aus Rotterdam : Die Verluste der Belgier und
Engländer in den letzten Kämpfe » vor Antwerpen
waren erschreckend groß . I » den Schützen¬
gräben war es geradezu entsetzlich . Die platzenden
Granaten löteten oft 40 — 50 Mann aus einmal .
Nach der Uebergabe der Stadt war die Kathedrale
noch kurze Zeit infolge von Flugfeuer in Gefahr ;
die Deutschen halfen aber kräftig mit , das Feuer
von der herrlichen Kirche fcrnzuhalten Bon der
Bürgerschaft Antwerpens sind beim Bombardement
im Ganzen nur 12 Personen gelötet worden . —
Die Antwerpener Einwohner beginnen zurückzu -

kehren . Abgesehen davon , daß die deutsche Flagge
auf dem Rathaus weht , ist kein äußeres Zeichen
dafür sichtbar , daß die Stadt von den Deutschen
besetzt ist . Morgen wird der Zngsverkehr zwischen
Antwerpen und Rosendaal wieder hergestellt .

Berlin , 15 Okt . Den Schilderungen eines
Parisers , der die schweizerische Grenze über¬
schritt , ist zu entnehmen , daß man in Paris end¬
lich anfängl , zu merken , daß die Bevölkerung über
die wichtigsten Vorgänge systematisch in Unwissen¬
heit gehalten wird . Wer jetzt non Frankreich nach
der Schweiz reist , fällt geradezu aus allen Him¬
meln . Verlustlisten gibt es in Frankreich nicht .
Nur die Namen der gefallenen Offiziere werden
in de » Zeitungen veröffentlicht .

Berlin , 15 . Okt . ( GKG . ) Aus Rotterdam
wird gemeldet : Die „ Times " meiden aus Paris :

' Die Ankunft von Hunderten von Flüchtlingen in
Calais ist eine Andeutung der Ausdehnung des
Kriegsschauplatzes in Nordfrankreich . Es sind ,
meistens Männer von 48 — 55 Jahren , die den !
Beseht erhielten , ihre Städte und Dörfer zu ver - I
lassen , bevor die Deutschen eintreffen . Alan erfährt, !
daß eine größere Bewegung der deutschen Truppen I
aus der Nähe von Lille in der Richtung ans !
Courtrai im Gange sei . Dies dürfte das Bor - !
spiel zn einer großen Schlacht an ser ^
belgische « Grenze sein . Zn gleicher Zeit ist !
eine zunehmende Tätigkeit der Deutschen zwischen !
Lille und der französischen Küste bemerkbar . Esi
ist somit keineswegs unwahrscheinlich , daß die !
Deutschen » ersuchen werden , an der Küste eine » !

Stützpunkt zu erringen , was den Overatione » !
der Verbündeten sehr hinderlich sein dürfte . — !
Der Drahtverkehr zwischen Vlissingen , Ostende und !

Nordfrankreich wurde durch die vorrückenden deut - ;
schen Truppen unterbrochen . !

Mailand , 15 . Okt . „ Secolo "
berichtet ins

einem Telegramm ans Petersburg : Eine große ;
Schlacht tobt auf dem linkeu Wrichselufcr

auf einer 200 Kilometer langen Front von San -
domir bis 100 Kilometer südlich von Warschau .

Aus Hturöt , Wc ' Zir ü rrnd Mrngeläuttg .
— Dein Reservisten Gustav Sixt im

Juf . - Regt . Nr . 70 , Sohn des verstorbenen Forst -
warts Sixt in Wildbad , wurde das Eiserne
Kreuz verliehen ; ferner dem Leut » , d . R . Forst¬
assessor Alfred Lempp von Liebenzell .

W ildbad , 16 . Okt . Die Zahl der verwun¬
deten Krieger in unseren hiesigen Lazaretten wird
von Tag zu Tag eine kleinere . In jedem der
Lazarette , Volksschule , Krankenheim und Katha -
rineiistift , ist ihre Zahl auf etwa 20 herabgesunken ,
die Herrnhilfe und das Erholungsheim Ühlands -
höhe haben ganz geschlossen . Mit Ausnahme der
mit Wundstarrkrampf schon hier eingetroffenen zwei
Landwehrmünnern , die in den ersten Tagen ihres
Hierseins leider starben , haben sich alle Verwun¬
deten hier ausfallend gut erholt . Etwa 80 "/

'
« der

Leute sind inzwischen wieder zu ihren Truppen¬
teilen zurückgekehrt , was zweifellos auch der guten
ärztlichen und sonstigen Verpflegung der Leute in
den hiesigen Lazaretten zuzuschreiben ist . Wie
dankbar die Soldaten hicfür sind , geht aus einer
großen Anzahl von Karten und Briefen hervor ,
die nach ihrer Abreise an Frau Stadtschultheiß
Baetzner und andere Personen hierher gelangten .

Wildbad , 15 . Oktober . Nach einer Be¬
kanntmachung im Staatsanzeiger war in Aussicht
genommen , die Bewilligung der Kriegshinter¬
bliebenenversorgung anzuweise » , ohne daß es eines
Antrages der Empfangsberechtigten bedarf . Dies
wird sich , wie jetzt schon angenommen werden kann ,
insbesondere während der ersten Zeit des Krieges
nicht immer durchführen lassen . Wenn daher den
Hinterbliebenen nach Verlauf von einigen Wochen ,
nachdem ihnen der Tod des Ehegatten oder Vaters
amillch bekannt geworden ist , keine Benachrichtigung
über die Bewilligung der Versorgung zngegangen
ist , haben sie sich an das Bezirkskoinmando ihres
Wohnorts , und zwar durch Vermittlung der Orts¬
behörde , zu wenden . Von letzterer sind in:
Interesse der Benhleunigung etwaige in Händen
der Hinterbliebenen befindliche Militärpapiere ,
amtliche Mitteilungen über den Sterbefall und ein
vollständjgerF .unilien - Register - AuszugdesStandes -
amts beizusügen . Es wird nochmals darauf hin -

gewiese » , daß eine Auskunftsstelle des Kriegs -
miuisteriums für Pensious - und Versorgungs -

augelegeuheite » in Stuttgart , Archivstraße 15 ,
besteht .

— Von jetzt au können verschlossene Wert¬
briefe für Bankgeschäfte in Metz bei den deut¬
schen Postanstalten wieder angenommen werden .

Wildbad , 16 . Okt . «Wieder ein neuer
Fahrplan . ) Kaum hat man sich an die Fahrplan -
änderungen , die zum 1 . Oktober eintraten , gewöhnt ,
so verlautet , daß spätestens zum 1 . November
abermals ein neuer Fahrplan m Kraft treten
werde , der alsdann den Winter über beibehalten
werden soll . Wie es heißt , wird dieser Fahrplan
eine wesentliche Verbesserung aufweisen und dem
Fahrplan aus dein letzten Winter einigermaßen
nahekommen . Unter anderem wird er Tages -
schuellzüge zwischen Karlsruhe , Stuttgart , Fried¬
richshafen und Innsbruck und Nachtschnellzüge

Gerichtet.
Roman von Franz Wichmann .

41) (Nachdruck verboten .)
„Nein , nein , du kommst nicht aus dir selber zu

mir, " stieß sie aus , „du hast nrir diese Blumen nicht
aus dir selber gebrochen , — dich schickt dein Vater !"

,ch?ch habe sie gepflückt für dich," sprach das Kind ,
„und der Vater hat gesagt , das sei recht , denn ich
müsse dir dankbar sein .

' "

„ Sie kommen von ihm, " sagte Klara halb zu sich
selbst , „ich kann sie nicht nehmen , auch nicht auZ diesen
Händen , die rein sind ! Geh , nimm deine Blumen ,
trage sie zurück , — ich will nichts — nichts von ihm !"

Und mit leidenschaftlicher Bewegung schob sie den
Knaben von sich .

Dem Kinde traten Tränen in die Augen .
„Was Hab' ich dir getan , daß du mir böse bist ?"

fragte es .
Ehe das Mädchen etwas antworten konnte , hatte

Hellborn sich erhoben und war ebenfalls an den Tisch
herangetreten .

„Fräulein Reiner, " sagte er mit seiner milden ,
versöhnenden Stimme , „verzeihen Sie , daß ich aus
diesem Wege den letzten Abschied von Ihnen zu
nehmen suchte . Ich dränge mich Ihnen nicht auf .
Sie weisen das Kind , dem Sie einst das Leben
retteten , von sich . Sie dürfen tun , was Ihnen recht
dünkt , — das Kind wird Ihnen dennoch zeitlebens
dankbar sein , wie ich es bin !"

Klara wandte sich ab und erwiderte kühl :

„ Ich denke , Herr Hellborn , daß Sie trotz Ihrer
modernen Auscho .uuugen die alten Gesetze des An¬
standes bewahren und eine Bekanntschaft , die nur
ver Zufall fügte , in dem "Augenblick als abgebrocben
betrachten werden , wo ich von Ihrem Kinde diese
Blumen annehmc , — wenn Sie es denn «vollen als
Zeichen der Dankbarkeit !"

In raschem Entschluß nahm sie dem Knaben die
Blumen ab und legte sie vor sich ans den Tisch .

„Aber , Klara, " tadelte Frau Banmcrt , „ wnS ist
das für ein Benehmen ? Stelle mir den Herrn doch
vor !"

Das Mädchen warf ihr einen zornigen Blick
„ Wenn du es wünschest !" sagte sie . „ Also : Herr

Hellborn — meine Tante , Frau Baumert .
"

„Dürften wir Sie nicht ersuchen , ein wenig bei
uns Platz zu nehmen ?" ergriff die Letztgenannte
schnell die Initiative .

„Aber , Tante !" stieß Klara bervor .

„Ich danke für Ihre Freundlichkeit, " erwiderte
Hellborn . „Ihre Einladung , Frau Baumert , wider¬
spricht der feindlichen Gesinnung Fräulein Neincrs ,
die mir vorläufig einen Platz an Ihren « Tisch ver¬
bietet . Lassen Sie mich daher stehend noch einige
Worte hinzufügen .

"

Er zog de«« Knabe «« an seine Seite , dann fuhr er
fort :

„ Sie berufen sich ans die Regeln des Anstandes ,
Fräulein Reiner , vor den Ohren meines Kindes . Es
ist nicht um mich , daß ich Ihnen darauf eine Antwort
erteile , sondern um eben dieses Kindes willen , denn

ich gehöre ui .tzl zu denen , die Anstand und Sitte aus
d . " Welt ge - chant haben «vollen . Werden Sie mir
gestnu -en, eine G Klärung zu geben , die ich früher , als
ich Ihnen allein gcgcnübcrstaud , unterließ ?"

-.Seine imponierende Festigkeit machte das Mädchen
verlege ««.

„ Warum nnterlicßen Sie es ?" fragte sie leise .
„Weil Sie es nicht verlangten , die traurige Ge¬

schichte, um die es sich da bandelte , zu hören , und
«veil ich meinerseits es für genügend hielt , den Tat¬
bestand zuzngestebcn !" versetzte er mit der ihm eigenen
Offenheit .

„ Sprechen Sie !" sagte Klara hastig .
Ehe er antworten konnte , mischte Frau Baumert

«ich ein :
„ Verzeihen Sie eine Frage . Meine Nichte hat mir

vieles von Ihnen erzählt und mich über alles nnter -
richtct . Ist es wirtlich wahr , daß Sic in Paris ver¬
urteilt wurden ?"

„ Ich wurde es !"

Ein Gefühl der Beschämung stieß in Klaras Seele
ans . Sie überwand sich und sagte mit unsicherer
Stimme :

„Dürfen wir Sie bitten , sich zu setzen ? Die Leute
achten und horchen bereits auf uns !"

„Wenn Sic es wünschen !" erividcrte Hellborn ,
jedes Wort betonend .

„Ich bitte darum !" sagte Klara leise .
Hellborn zögerte nicht länger . Er setzte sich und

zog den Knaben zwischen seine .Knie .

(Fortsetzung folgt .)
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von Triest über Salzburg nach Stuttgart und
, Karlsruhe , sowie je eine Tages - und Nachtver -

^ bindung Wien — München — Stuttgart - Karlsruhe
enthalten.

Neuenbürg , 16 . Okt . In Unterniebelsbach
hat sich der Kaufmann W . aus unbekannter Ursache
erschossen .

Eingesandt .
(Ohne Verantwortungsübernahme seitens der Redaktion . )

Wildbad , 10 . Oktober . In dem „ Ein¬
gesandt

" vom 17 . August im „ Freien Schwarz »
wälder " No . 189 ist unter anderem zu lesen :
Ein alter Veteran von 1870/71 erzählte neulich :
,AlS wir aus dem Feldzug nach Wildbad zurück-
kehrlen, haben wir energisch dreinschlagen müssen ,
um unsere Weiber überhaupt wieder zur Arbeit
zu bewegen, so verwöhnt waren sie durch die
Wohltätigkeit, die ihnen zuteil wurde . Sie waren
zu faul geworden zum Kochen ; das brauchten sie
ja nicht , man brachte ihnen schon Essen . Sie haben
lieber gefroren , ehe sie Holz gesammelt hätten für
den Winter . Da wurde sich aus die faule Haut
gelegt und gerätscht , und in der Tat , Heuer scheint
es nicht anders werden zu wollen . " usw .
Ich kann dem Einsender dieses Artikels nur er¬
widern , da er schreibt , „ ein alter Veteran erzählte
neulich " , daß von den Veteranen hier , die verhei¬
ratet waren vor dem Feldzug 1870 , nur noch
1 Mann am Leben sind, von welchen sich jeder
schämen würde , von seiner damaligen Frau so eine
niederträchtige Aussage zu machen . Soviel ich
in Erfahrung brachte , ist Schreiber dieses Artikels
noch ein junger Mann , für Wildbad noch ein
ganzer Neuling , welcher damals noch gar nicht auf
her Welt existierte . Er schrieb diesen Artikel bloß
vom Hörensagen , und vom Hörensagen lügt man
gern . Es wäre für den Artikelschreiber zu em¬
pfehlen, wenn er für die Zukunft mit spöttischen
Artikeln gegen die Wildbader etwas vorsichtiger
wäre ; es könnte ihn sonst einmal gereuen . Ich
kann dem Artikelschreiber zu seiner Beruhigung
imr Mitteilen , daß unsere Frauen damals , wie
auch die jetzigen Soldaten - Frauen , deren
Männer zur Fahne gerufen sind , so ernstlich für
Holz für den Winter , wie auch für das andere
Nötige gesorgt haben . Man hat noch nie so viele
Frauen inS Leseholz fahren sehen, wobei nament¬
lich die Soldaten - Frauen auch dabei sind , seit der
schweren Kriegszeit , trog ihrem großen Kummer ,
ihrer Sorge und Sehnsucht für ihr « Männer , die
so schwer und tapfer gegen unsere vielen Feinde
für

's Vaterland zu kämpfen haben . Soll das

etwa die ganze Bildung sein und d«r Ruhm , daß
man unseren Frauen noch nach 44 Jahren alle
Mildtätigkeiten aufzählt ? Oder sollen wir uns
vielleicht bei ihm bedanken für seine Mildtätig¬
keit ? Daß dies kein Frevel ist, wenn die jetzigen
Soldaten - Frauen in den benachbarten Oberamts¬
städten oder in der Residenz ihre Männer noch
einmal besuchten , wird wohl von manchem gerne
anerkannt werden . Manche Frau würde jetzt
ihren Mann gerne auf dem Schlachtfelde besuchen,
um mit ihm einige Abschiedsworte zu sprechen ,
wenn es nur möglich wärel — Wir wollen zu
Gott dem Allmächtigen , dem besten Lenker der
Heerscharen , flehen . Er wolle in unserer gerechten
Sache uns einen baldigen , glücklichen, entscheiden¬
den Sieg und dauernden Frieden verleihen , auf
daß wir unsere vielen , ausgezogenen Krieger wieder
recht bald in unserer Mitte begrüßen können .

w . I..

Stuttgart , 15 . Oktbr . (Mostobstmarkt ) .
Dem heutigen Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz waren über 2000 Zentner zugeführt . Preis
6 .40 — 7 Mk . per Zentner . — (Kartoffelmarkt ) .
Auf dem Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬
platz ging es heute etwas erregt zu . Die Haus¬
frauen bildeten Gruppen und besprachen de»
hohen Kartoffelpreis . Tie Stadt solle einschreiten ,
und eine» Höchstpreis für Kartoffeln festsetzen , hieß
es allgemein . Der Preis betrug 4 40 —4 . 70 M .
per Zentner bet einer Zufuhr von 400 Zentner » .

Neckars ulm , 15 . Okt . ( Der neue Wein .)
Der Ertrag der Weinlese , die anfangs dieser
Woche begonnen hat , aber » och nicht abgeschlossen
ist, wird auf 200 Hektoliter geschätzt. 90 Hekto¬
liter war das klägliche Ergebnis des letzten Jahres .

Letzte Nachrichten .
Stuttgart , 15 . Okt . Das Erdbeben , das

am 1 . Oktober abends 9 '/« Uhr im östlichen Teil
unseres Landes an vielen Orten verspürt wurde ,
hat seinen Herd , wie die Erdbebenwarte in Nörd -
lingen feststellte , in Bayern , in der Nähe von
Eichstätt , etwa 50 Kilometer nordöstlich von
Nördlingen .

Stuttgart , 15 . Oktober . (Nach Belgien . )
Heute nachmittag V- 2 Uhr sind weitere 50 wnrtt .
Eisenbahnbedienstete nach Belgien abgegaygen .
Sie sind auch mit Karabinern ausgerüstet .

Die 38 . Württ . Verlustliste verzeichnet
635 Namen , wovon allein auf das Gren . - Regt . 123
631 Namen entfallen . Es sind 84 Mann tot ,
192 schwer verwundet , 285 leicht verw . bezw . verw ,

74 vermißt . In der Gesamtliste befinden sich
11 Offiziere und zwar 5 gefallen , 3 schwer und
3 leicht verwundet .

U n t e r t ü r k h e i m , 15 . Oktober . Gestern
I nachmittag geriet der hiesige Hilfswärter Paul
Rapp unter eine Rangierabteilung und war sofort

^ tot . Der so jäh ums Leben Gekommene hat sich
erst vor 8 Tagen zum zweitenmal verheiratet .

(W . Tel . -B . ) Großes Hauptquartier ,
16 . Okt . , mittags . Die Russen versuchten am
14 . Okt . , sich wieder in den Besitz von Lyck zu
setzen . Die Angriffe wurden zurückgewicsen ,
800 Gefangene , 1 Geschütz und 3 Maschinengewehre
fielen in unsere Hände .

Brügge wurde am 14 . Oktober , Ostende
am 15 . Von unseren Truppen besetzt .

Heftige Angriffe der Franzosen in der Gegend
nordwestlich Rheims wurden abgcwicsen . Die
Franzosen meldeten in ihren amtlichen Berichten ,
daß sie an verschiedenen Stellen der Front , zum
Beispiel bei Berry au Bac , nordwestlich von
Rheims , große Fortschritte gemacht hätten . Diese
Meldung entspricht in keiner Weise den Tatsachen .

Berlin , 16 . Okt . Der „ Lokalanz .
" meldet

aus Rotterdam : Der Kriegsberichterstatter des
„ Nieuwen Rotterdainschen Courant " drahtet aus
Sas van Gent : Es stellt sich heraus , daß die Ver¬
bündeten durch die Uebergabe Antwerpens ihren
Stützpunkt am linken Flügel verloren haben und
sich nunmehr aus ganz Belgien schnell zurückziehen .
Die Deutschen rücke » unter der Losung : „ Wir
werden sie totma r schiere n " im Eil¬
marsch vor . Die Deutschen haben Aper » besetzt
und auch bei Dünkirchen wird schon gekämpft .
Belgien ist nunmehr vollkommen in der Macht der
deutschen Truppen . — Die belgische Armee konnte
in Ostende noch größtenteils eingeschifft werden .

Rom , 16 . Okt . (W . T . - B - Nicht amtl .) Der
Minister des Neußern Marchese di San Giuliano
ist heute nachmittag gegen hzZ Uhr gestorben . —
( Sein Tod bedeutet in der gegenwärtigen Zeit für
den Dreibund einen großen Verlust . )

Köln , 16 . Okt . ( W . T . - B . ) Die „ Köln . Ztg .
"

meldet : Am Dienstag fuhr die aus 18 Einheiten
bestehende russische Schwarze - Meerflotte vor den
Häfen von Warna vorüber in der Richtung auf

Hu - gas und gab einige Schüsse ab . Das Buka -
rester Blatt „ Universal " glaubt , daß darin der
Beginn der Feindseligkeiten Rußlands gegen die
Türkei wegen der Schließung der Dardanellen liege

Stadt Wildbad .

Vergebung von Wegbauarbeiten
und Schotterbeifuhren

im öffentlichen Abstreich
au, 29 Oktober , vormittags 11 Uhr , im Sitzungs¬

saal des Rathauses .
Erneuerung des Blötherwegs 400 m ,

4 Lose zu 691 Mk . - -- 2764 .— Mk .
l Erneuerung des Grundwcgs 300 io,

3 Lose zu 770 Mk . - - 2310 . - Mk .
Beifuhr von Kalksteinschotter auf

den Blöcherweg
140 <rbm auf die fertige 300 m-

Strecke , zu 4 . - Mk . - - 560 Mk
190 edm auf die neue 400 m -

Strecke , zu 4 .50 Mk . — 855 Mk .
1415 Mk .

Voranschlag und Bedingungen sind an Unterzeichneter
Tülle einzusehen .

Stadtbauamt Wtldbad :
M lr n k .

Wildbad .

Flllllcll -Aibtitsslijliic .
Die Frauenarbeitsschule , I . Kurs , beginnt am

Donnerstag , den 22 . Oktober d . I .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , Hiickeln ,

Klicken , Hand « und Maschinennähen ( Weißzeug -
nähen), Kleidernähen , Weiß - und Buntsticke » , sowie
Schnittmusterzeichnen

Das Schulgeld ist gleich wie im Vorjahr .
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen ,

sollen vom 18 . Oktober ab an die staatlich geprüfte
Lehrerin, Fräulein Luise Schwäble hier (Vista
»ugusta), gerichtet werden .

Wildbad , den 16 . Oktober 1914 .
Stadtschultheißenamt :

B a e tz n e r .

Li c k !l u II t m ri üj u » g
der K. ZMalffelle für die Landwirtschaft,
betreffend Verkauf von kriegsunbrauchbaren

MMärpferden .
Am Montag , den 18 Oktober ds . Js , vor¬

mittags II Uhr, kommen in Söflingen bei Ulm in
dem Kasernenhof der neuen Ulanenkaserne etwa 20 kriegs¬
unbrauchbare Pferde im Wege der Versteigerung unter den
mehrfach bekannt gegebenen Bedingungen zum Verkauf .

Zur Steigerung werden nur solche Personen zugelassen ,
welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie

a ) Landwirlschafl im Haupt - oder Nebenberuf in
Württemberg betreiben ,

ti) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung abgeben mußten und

e.) Ersatz für entzogene Gespanntiere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen .

Die K . Oberämter werden ersucht , für die baldige
Weiterverbreitung vorstehender Bekanntmachung in geeigneter
Weise Sorge zu tragen .

Stuttgart , den 13 . Oktober 1914 .
K . Zentralstelle für die Landwirtschaft :

gez . Sting .

Bekanntgegeben !
Wildbad , den 15 . Oktober 1914 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Vvlllastigen Ettlmeltthaler -Mse ,
^ Aomadonr - Mse ,

Limlmrgetz Stangen -Käse ,
Kräuter - Mse

in feinsten Qualitäten empfiehlt

Lodort Vroldor.

. K . Forstamt Wildbad .^
Wiiiilich -Maus.
Am Dienstag , den 29

Okt 1914 , vorm 19 Mir ,
in Wildbad im „ Ochsen "
aus Staatiwald Sohlsteigle ,' Mnckenwäldlesulz , Rohrmiß¬
wiese und Scheidholz (unterer
Eiberg ) :

Rm . : 100 buchene , 501
! Nadelholz - Anbruch , 23 Rm .
s Nadelholzreisprügel .

I

Mir ist unwohl I
ich Kanu nicht essen, W
fühle Kopfschmerzen. W
An diesen Leiden trägt IM
meist eine Magenver - » »
sttmmung oder mangelhaft
funktionier . Verdauungs - ^
organe Schuld . Dies « ^
Klagen kehren aber immer
wieder , wenn nicht mit
demregelmäßigenGebrauch

von

Külfers ^
KlLM- IMtzl'NliM- ^
' 6LrktM6llM

eingesetzt wird .
Im Dauergebrauch als
hochgeschätztes Hausmittel
bei schlechtem Appetit ,
Magcnweh , Kopfweh ,
Sodbrennen , Geruch

ans dem Munde .
Paket 25 Pfg .
Zu haben bei :

I » r . C . Metzger , kgl. Hof -
Apotheke , und Drogerie

Herm . Erdmann in
Wildbad .



Wildbad .

Bekanntmachung
betr . Jngendwehr .

Die Hebungen der Jugendwehr finden bis auf Weiteres

Montags , Mittwochs und Freitags je abends
von 8 Uhr an in der Turnhalle

und Sonntags von nachmittags 2 Uhr ab vom

Turnplatz aus statt.
Die Mannschaften haben hiezu pünktlich anzutreten .

Im Verhinderungsfälle ist eine schriftliche Entschuldigung
vor der Uebung an den Gruppenführer einzureichen .

Diejenigen jungen Leute , welche sich noch nicht zur
Jugendwehr angemeldct haben , insbesondere die Zurück¬
gestellten der Jahrgänge 1894 u . 1893 , werden aufgefordert ,
sich zur Jugendwehr sofort auf dem Rathaus anzu «
melden . Für Letztere , welche nach Weisung des Bezirks¬
kommandos Calw der Jugendwehr beizntrctcn haben ,
wird ein besonderer Zug gebildet werden .

Der Leiter der Jugendwehr : Stadtschullheistcnamt :

Stadtpfleger Gutbub . Baetzuer .

Bekanntmachung
betreffend den

AchLuhv ( Zl den s ch l kl sz .

Durch die Kgl . Regierung des Schwarzwaldkreises in
Reutlingen sind am 2 . Februar 1911 folgende Anordnungen
getroffen worden :

1 . Sämtliche im Stadtgemeindebczirk Wildbar »
gelegenen offenen Verkaufsstellen mit Ausnahme derjenigen
der Metzger , Bäcker und Konditoren , bei de» letzteren
jedoch mit Beschränkung auf selbstverfertigte Waren , müssen
» ährend des Winterhalbjahrs , d . h . vom 1 » . Oktober
bis 15 April je einschließlich, auch >» der Zeit zwischen
8 und ll Uhr abends für den geschäftlichen Verkehr
geschloffen gehalten werden .

2 . Der Achtnhrladeuschlnß erstreckt sich ans die Werk¬
tage . Ausgenommen sind :

o.) die Zeit vom 15 . bis 27 . Dezember je einsibließlich ,
b) die Sonntage und die Vorabende vor Festtagen .

Die Bestimmungen der 139e . und 139 «I der Ge -
werbeordnüng werden durch diese Anordnung nicht berührt »;
die Vorschriften des § 139 6 Abs . 2 der Gewerbeordnung
finden auch auf den weiteren Ladenschluß Anwendung .

Mildbad , den 13 . Oktober 1914 .

Stadtschnltheihcnamt :
Bactzne r .

K Oberamt Neuenbürg

Willig lmd Kalhkilhmg dn Wciii - imd W -
»nnWr , simic dkl ScMgrDk .

Fässer , in Venen Wein uns Obstwein (Most )
bei fastweistem Verkauf dem Küier überliefert
Wird , sind eichpflichtig und nacheichpflichlig. Nicht hierher
gehören die sogenannten Lagerfässer und die Fässer , die im
bigentum und Besitz von Personen sind , welche Wein und
Obstwein nicht verkaufen . Mit Rücksicht ans die Wirt¬
schaftsabgabe müsse» jedoch - die zur Aeiftchr oder zur Ein¬
lage von Getränken dienenden Fässer der Wirte geeicht,
nicht jedoch nachgeeicht sein .

Die Nacheichefrist für die nacheichpflichtigen Wein -
und Obstweinfässer beträgt 3 Jahre . Fässer , die das
Jahreszeichen 1910 oder ein vorhergehendes Jabreszeiche »
haben , müssen also vor ihrer diesjährigen Verwendung
nachgeeicht werden .

Herbstgefätzc sind eichpflichtig und nacheichpflichtig
Die Nacheichefrist beträgt 2 Jahre , so daß also Herbst¬
gefäße mit dem Jahreszeiche » 1911 oder einem vorher¬
gehenden Jahreszeichen vor ihrer diesjährigen Verwendung
nachgeeicht werden müssen . 'Nähere Auskunft erteilen die
Eichbeamten (K . Eichamt Calw) .

Den 10 . Oktober 1914 .
Oberamtmann Ziegclc .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 13 . Oktober 1914 .

'

Stadtschulthcistcnamt : B netz» er

empfiehlt

1 Simri a Mk . 1 . —
- .80

/ e „ „ „ . 70
^ .. — . 50

kodsrt . Irsidsr .

Am Montag , d . IS . Okt .,
vorm . IS Uhr , kommt das
in den Anlagen anfallende

Laub
znm Verkauf . Zusammenkunft
bei der Trinkhalle .

Kgl . Badverwaltung .

Ev . Arbeiter-
Verein Wüdbad

Bestellungen ans

NB - und Ejerkchltil
und Kriktls
nimmt entgegen

Vorstand : .Kassier :
K . Rath . Ad . Krumm .

für bessere u . einfache Damen -
und Kinder - Garderobe
empfiehlt sich

Fra « Ehristtne Ftnm
Hohenlohestr . 227 .

dWZ . Mb«

IisLdidliMsle
rviOla .Uisrvui, !
e n tz ! 1s <! i , c- 1 n . l oa i >/,äs i - r
lati - in ! » ! .

O .

Wks neu wird jeder mii
Bechiet ' s Salmiat - Gallseife
gewaschene

Allst jeden Gewebes .
Vorrätig bei

"
o . Abskis S6N . ,

lnti . 8 !um 6 ! täsl .

JüuglmgHycrciu
Sonntag , den 18 Oktober .

4 Uhr : Spielen .
5 Uhr : Vereinsstnnoe .

Ev . HMrMctiß .
19 . Sonntag nach Trinitatis ,

18 Oktober .
Voran . b'

. IO Uhr Predigt .
Vikar Remppis .

Nachm . 1 Uhr Christen »
lehre nrit den Söhnen . Siadt -
vikar Keppler .
Mitttvsch, ge« 21 . Mrover

Abends 8 Uhr Kricgsbet -
stnnde . Stadlvikar Keppler .

srriug , üei, 23. vtrrovrr.
Abends 5 Uhr 5kriegsbet -

stnnde . Vikar Remppis .
- , - - - —

Mi >. OottrrdjM .
Sonntag , den l 8 Oktober

9 '
. i Uhr Predigt und Amt .

2 Uhr Andacht .
A « den Werktagen .

Mantag keine ht . Niesse,
an den übrigenTage !i '

, 28 Uhr
heil . Messe .

An den Wochentage »
abends 0 Uhr 'Andacht , mit
Ausnahme von 'Mittwoch
und Dvnnerctag .

Beichte : Samstag früh und
nachmittags von 4 Uhr an .

Kommunion : Sonntag
Vs 8 Uhr , Montag (a7 Uhr ,
an dcn übrigen Tagen bei
der heil . Messe .

Für den Herbst und
Winter empfehle

Mchttllkii - ikfkl mit
M - m>) Mttschlc«,

svwie mit Ningsbrfatz in allen Größen.

KamtlliMrsWhc »nd Lltjuatlcnjlikfä, Mn-
: : : : : : >»>d WGMvffel : : : : : :

) n den billigsten Preisen . Ferner
Einlegesohlen , Einziehdoffeln . Nestel , Creme ,

Schnyfctt usw .
WW^ Reparaturen prvinpk nnd billigst .

"MW

Hermann Lutz jr . , KchamW .

Dis dsLts Hris § 8^ Lrtö

!kki§g§!rakte
sterausgegeven vsn Vverstleutnant a . v . ststhamrl .

5ocven ersehjenetzr
Ser » SrSl . Wegr;cl»s«p !str

Massrtav l : 27ossss - format 7100; cm .
Preis INH . l —

lllo Xarto r<-ialu vair ilor s .airoiiuiminntz bis
8r lä -tars ! >nrtz um ! umfasst tza » /. Oiwssbritannign ,
iba ä-

' arä - nmt Ostsao , Vicvmliimvien . sacvie 6e »
tz -inxen frnnrösiselw - i! null rnssisälien Urivtzs -
seliauiüirtx .

litiitzkliltld 8 Ilin'
tzn 60 090 8lM bkLlMl

In etwa r Lagen erscheint :
»ui ! n , Vas Minelmeer uns reine

Me: - Starte» nedrk Sem

? srmöt 7§ : ,ro - Preis Mir . l — .
-ln iur ' ie.» '»ei ,1 . U .VUOKlch UuelOluiillltz . , K ilckkrnk .

» cccn
in starke » Kartons verpackt

5 Stück 30 Pfennig
5 40
5 .. 50

10 Stück 60 Pfennig
10 80
10 1 — Mark

sind zu haben bei

ULr,kg - Lrr »o ^ stro -, 88 .
Diese K.artovs sind fertig zum Versand und nur noch

mit Adresse zu »ersehen .
Die 10 Pfennig - Kartons kosten 20 Pfg . Porto , die¬

jenigen mit 5 Stück Inhalt werde » portofrei versandt .
Briefe könne » bcgnem beigcfügt werden .

Die «keBtirckeüe « nck
bevsdnleüevvL « lleo

N
IMS. I » » 8SSSW « WMWW » M « . ^

Alleinverkaufsstelle für Wildbad bei PH . Bosch , Hauptstr .
Druck und Verlag der A . Wildbrett ' schen Buchdruckerei Wüdbad (Inh . : I . Pauckel . — Redaktion : Carl Flum daselbst .Telefon Nr. 33.
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